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Die Schlagzeilen des 9. Februar 2022 dokumentierten eine Zäsur in der deutschen
Corona-Politik: Angesichts der hochansteckenden, aber relativ harmlosen Omikron-
Variante des Corona-Virus waren die Intensivstationen der Krankenhäuser stark
entlastet, während die Infektionszahlen explodierten und täglich neue Rekordwerte
erzielten. Das Corora-Virus war auf dem besten Weg, endemisch zu werden, was
in Politik & Gesellschaft massive Forderungen nach Lockerungen zur Folge hatte,
zumal in ganz Europa das Lockern begann.

Vor Monaten hatte es in der deutschen Politik noch viele warnende Stimmen ge-
geben, man dürfe sich durch die Omikron-Variante nicht zu vorschnellen Locke-
rungen verleiten  lassen,  da  kompliziertere  Varianten  eventuell  folgen  könnten.
Nun jedoch war Karl Lauterbach (mittlerweile Bundesgesundheitsminister) der einzige.



Ein ungehemmtes Lauterbach-Bashing setzte am 9. Februar 2022 ein, in dessen
Verlauf  zentrale Argumente und Forderungen der  Corona-Protestszenen ange-
führt wurden: die fühlten sich dadurch natürlich bestätigt, übersahen jedoch, dass
die Bashenden die zu Ende gehenden Maßnahmen zumeist nicht grundsätzlich
verurteilten und auch keine nachträglichen Bestrafungen von Entscheidungsträ-
gerInnen forderten .... Begonnen hatte die heftige Kritik an Karl Lauterbach nach
dessen Spekulationen über Lockerungen der Coronamaßnahmen in Israel:

Insbesondere die Bild-Zeitung am 9. Februar 2022 wetterte gegen Karl Lauterbach:

Karl Lauterbach (58, SPD) sorgt mit seinem Kurswechsel in der Corona-Politik für immer schärfere Kritik. Hamburgs
CDU-Chef Christoph Ploß (36) wirft dem Gesundheitsminister vor, „zum Angstminister zu werden“. Er sollte einen
Öffnungsplan in Aussicht stellen, es drohe „keine Überlastung des Gesundheitssystems“, so Ploß. Bundestagsvize
Wolfgang Kubicki (69, FDP) kritisiert: „Bemerkenswert, wenn das verfassungsrechtlich begründete Ziel der Corona-
Maßnahmen plötzlich verschoben wird – in dem Moment, in dem eine Überlastung des Gesundheitssystems nicht
mehr droht.“ Der 1. Parlamentschef der Union, Thorsten Frei (48), ist ebenfalls empört. Lauterbach stifte mit „immer
neuen Ideen und Vorgaben“ Unsicherheit. CDU-Experte Rüddel (66) mahnte, Deutschland müsse die Maßnahmen
beenden. FDP-Fraktionschef Christian Dürr (44) sagte BILD: „Wenn die Kliniken der Omikron-Welle weiter standhal-
ten, führt an Lockerungen kein Weg mehr vorbei.“ 



Parallel dazu torpedierten Bayerns Ministerpräsident Markus Söder und der TV-
Virologe  Hendrik  Streek  den  strengen  Impfpflichtkurs  des  Bundesgesundheits-
ministers: Der eine eher aus parteipolitischen Interessen heraus, der andere wohl
aus Genervtheit …. Drei Meldungen vom 10. Februar 2022:

 »Wir sind für die Impfpflicht – sowohl für die einrichtungsbezogene als auch die allgemeine. Daran hat sich nicht das
Geringste geändert. Aber sie muss auch in der Praxis umsetzbar sein, weil sonst jegliches Vertrau-en in den Staat
verloren geht«, sagte Söder. Die bisherigen Vorgaben seien »völlig unklar«, daher würden die Pflegeverbände auch
Alarm schlagen. Der Bund habe bislang »keine praxistauglichen Vorgaben« gemacht, wie die einrichtungsbezogene
Impfpflicht umgesetzt werden solle. 

Markus Söder scheint das "Team Vorsicht" (O-Ton Söder 2021) verlassen zu haben. Das bayerische Kabinett hat je-
denfalls Lockerungen angekündigt: Die Sperrstunde um 22:00 Uhr in der Gastronomie wurde aufgehoben, beim Fri-
seur soll wieder "3G" gelten und Stadionbesuche mit 15.000 Zuschauer kein Problem mehr sein. Dabei liegt Bayern
(73,4 Prozent) in Sachen Impfquote unter dem Bundesdurchschnitt (74,5 Prozent). Und auch im Intensivbettenregis-
ter gehört Bayern zu den Bundesländern, in denen aktuell weniger als 15 Prozent der Betten verfügbar sind. "Wir
waren vorsichtig, als Vorsicht gefragt war und wir sind jetzt vorsichtig optimistisch, wenn Optimismus gefragt ist", er-
klärte CSU-Generalskretär Markus Blume bei “Hart aber Fair”. Die Omikron-Welle sei nicht mit der Delta-Welle ver-
gleichbar. "Wir würde es als Fehler erachten, zu sagen: Wir machen einfach weiter so", so Blume.
Der Politikwissenschaftler Thomas König jedoch glaubt, dass weitere Gründe hinter dem Schritt Söders stecken. "Si-
cherlich möchte Söder erneut die mediale Meinungsführerschaft erneut einnehmen, nun eben beim Thema Locke-
rungen", sagt er. In zwei Jahren Pandemie habe man es leider nicht geschafft, ein auf Evidenz basierendes Krisen-
management aufzubauen. "Deshalb erleben wir immer wieder ein Hin und Her im Krisenmanagement, das sich fast
ausschließlich an den immer weniger aussagekräftigen Zahlen zur Inzidenz und etwaigen Virusvarianten orientiert,
während es über die Gründe der Ausbreitung und die Wirkung von Maßnahmen zu viel Interpretations- und Spekula-
tionsraum gibt“, so der Experte. Und das, was Söder aktuell vorschlage, sei erneut Spekulation, oftmals mit Blick auf
das aktuelle Meinungsbild in der Bevölkerung. Die nächsten Landtagswahlen in Bayern sind im Herbst 2023.

Doppelt Geimpfte übertragen das Virus wie Ungeimpfte. Das ändert sich mit der Boosterung ein wenig, aber gesi-
chert nur für ein paar Monate. Daher muss man sich generell die Frage stellen, ob man an den G-Regeln festhalten
will. Anlassloses Testen erachte ich daher nicht mehr als sinnvoll. Natürlich sollte man sich an Orten, an denen man
vulnerablen Gruppen begegnet wie in Kliniken oder Pflegeeinrichtungen zuvor testen. Aber letztlich werden wir alle in
Kontakt mit dem Virus kommen. Als Zweites können wir den Umgang mit dem Infektionsgeschehen nicht weiter nur
an die Inzidenzen koppeln. Sie haben ihre absolute Aussagekraft verloren. Dafür sollte der Hospitalisierungswert der
bestimmende Faktor werden. Und hierbei muss sichergestellt werden, dass wir hier klar erfassen, ob jemand wegen
symptomatischer Corona-Infektion behandelt wird oder aus anderen Gründen im Krankenhaus ist. Wir müssen vor-
sichtig zur Normalität zurück. Da darf es aus meiner Sicht keinen Unterschied zwischen Geimpften und Ungeimpften
mehr geben. Ich will das [aber] nicht an einem Zeitpunkt festzumachen.



Das Redaktions-Netzwerk Deutschland fasste am 9. Februar 2022 zusammen: 

Die Rufe nach Lockerungsperspektiven in der Corona-Pandemie werden trotz weiter steigender Infektionszahlen
lauter. Der Fraktionsvorsitzende der FDP im Bundestag, Christian Dürr, forderte “konkrete Öffnungsperspektiven.“
Die nächste Ministerpräsidentenkonferenz sollte dazu erste Beschlüsse fassen. Der Deutsche Hausärzteverband
forderte die Bundesregierung auf, einen Öffnungsplan für den Ausstieg aus den Corona-Maßnahmen zu erarbeiten.

Bundesgesundheitsminister Karl Lauterbach hatte allerdings erst am Dienstag vor einer schnellen Aufhebung von
Maßnahmen gewarnt und die Diskussion über Lockerungen als unangebracht bezeichnet. „Wir haben die Lage noch
nicht wirklich unter der Kontrolle“, sagte der SPD-Politiker. Mit einem Höhepunkt der Omikron-Welle sei Mitte dieses
Monats zu rechnen. Am 9. Februar 2022 verzeichnete das RKI mit 234.250 zusätzliche Ansteckungen einen neuen
Höchstwert, wobei etliche Infektionen unentdeckt bleiben dürften.

Der Bundesvorsitzende des Deutschen Hausärzteverbandes, Ulrich Weigeldt, sagte: „Die Politik muss bereits jetzt
ein Konzept entwickeln, wie die Öffnungsschritte konkret aussehen sollen.“ Es sei unbedingt zu vermeiden, dass
hektisch uneinheitliche und nicht durchdachte Lockerungsmaßnahmen beschlossen würden. 

Der Grünen-Politiker Dieter Janecek forderte, bei Lockerungen zuerst Minderjährige zu berücksichtigen. „Kinder und
Jugendliche brauchen endlich wieder vollständige Normalität, sie sollten von Öffnungen als erste profitieren“, sagte
er. Für den Jugendsport und das Vereinsleben sollten „zeitnah alle Einschränkungen fallen“. FDP-Gesundheitsexper-
tin Christine Aschenberg-Dugnus will Kindern einen „breiten Zugang zu Bildungs-, Sport- und Kultureinrichtungen“
ermöglichen. „Dies sollte unabhängig vom Impfstatus geschehen und bei Lockerungsmaßnahmen als erstes umge-
setzt werden.“ Die Deutsche Krankenhausgesellschaft geht derweil davon aus, dass die Kliniken die Omikron-Welle
gut bewältigen. „Ich rechne aktuell für die kommenden Wochen nicht mehr mit einer Überlastung des deutschen
Gesundheitswesens“, sagte Vorstandschef Gerald Gaß. 

Würde diese Entwicklung den Corona-Protesten
Auftrieb geben? Oder würden sich zu viele Unzu-
friedene nun zufrieden geben und von Demos und
Spaziergängen daheimbleiben? 

Der  telegram-Kanal  Der  Statistiker,  der  auf  den
Multiplikator-Kanälen  der  Corona-Szene  geteilt
wurde,  lieferte  in  der  Regel  vertrauenswürdige
Daten. Für den 7. Februar war eine leichte Stag-
nation verzeichnet worden.

                                                                            10. Februar 2022

Die  Führungsfiguren  der  Szene  jedenfalls  verbuchten  die  aktuelle  Entwicklung  als
Erfolge  der  Bewegung  und  diagnostizierten,  das  System habe  sich  dem Druck  der
Straße beugen müssen. Nun werde die Lü-
ge  zerfallen  und  die  Verantwortlichen  zur
Strafverfolgung gebracht

                                                                                9. Februar 2022

                                                                                   10. Februar 2022



Insbesondere die  Freien Sachsen, rechtsextreme Partei und abonnentenstarker
telegram-Multiplikator, fühlten sich bestätigt: Sie waren es, die im November 2021
die Zweite Welle der Corona-Proteste losgetreten hatten, als bundesweit die ers-
ten Pläne zur Einführung von allgemeiner bzw. einrichtungsbezogener Impfpflicht
bekannt wurden. Seinerzeit gründeten sich in Westdeutschland viele (selbsternannte)

Ableger der Freien Sachsen, parallel dazu solidarisierten sich im Westen viele be-
reits bestehende Gruppierungen mit ihnen, darunter Grundrechte Jetzt.

In Sachen Impfpflicht hatte Mitte Februar 2022 nicht nur der bayerische Minister-
präsident Markus Söder Bedenken. Auch Sachsens Ministerpräsident zweifelte.

Das könne Ruhe bringen, um noch einmal nachzudenken und
die Entwicklung zu beobachten, sagte er. Die Bedenken aus
dem Gesundheits-  und Pflegebereich  müssten  ernstgenom-
men werden. Jetzt zu sagen, das sei ein Gesetz und das gelte
jetzt, sei «kein guter Stil des Umgangs miteinander». Es seien
100.000 Menschen im Pflege- und Gesundheitsbereich nicht
geimpft. Nach dem Kern des Gesetzes dürfen sie nicht mehr
arbeiten. Es könne maximal einzelne Ausnahmen geben. Und
allein diese Zahl zeige, «so wird das nicht funktionieren».

                                                                                13. Februar 2022

Die Freien Sachsen, gegründet im Februar 2021 von NPD-Funktionären und an-
deren Lokalpolitikern vergleichbarer Denkweisen, instrumentalisierten die Corona-
Proteste. Sie wollten über ein Ende der Maßnahmen hinaus den generellen politi-
schen Neustart, auf den sie bereits seit vielen Jahren gehofft hatten, erwirken. Da-
bei zeigten die Freien Sachsen einen derartigen Elan und Erfolg, dass die AfD sie
Anfang Februar 2022 auf ihre Unvereinbarkeitsliste setzte,

         Die Entscheidung war am 7. Februar 2022 einstimmig gefallen. Sachsens Verfassungsschutzchef
        chef Christian spricht von einer „Mobilisierungsmaschine“, die bundesweit Protestierende vernetze 



Aber auch bei der Chefin der zweiten wichtigen
Karlsruher  Corona-Protestgruppe,  bei  Güzey
Israel  (bzw.  auf  ihrem  telegram-Kanal  Güzey
Israel  informiert),  zeigte  man sich  regelmäßig
zum rechten politischen Rand hin offen.

Zuletzt am 13. Februar 2022. Da teilte der tele-
gram-Kanal  Güzey  Israel  informiert das  Ende
Dezember 2021 erstmals veröffentlichte Video
"Der Beweis ist da: Impfung zerstört Immunsys-
tem" von Sucharit Bhakdi.

                                                 13. Februar 2022

Das Video erfuhr damals umfassende Bekanntheit: Nachdem Hans-Georg Maaßen
es auf Twitter geteilt hatte, wurde es eingehend analysiert.

Bhakdi beginnt seine Ausführungen in dem Video mit dem Appell, sich nicht mehr über Details zu streiten, vielmehr
lägen die Fakten auf dem Tisch. Alle genbasierten Impfstoffe verursachten das gleiche Ergebnis, so Bhakdi. Das
Immunsystem des Körpers werde zerstört. Basis für diese Behauptung sollen Proben aus 15 Obduktionen sein, die
der Pathologe Arne Burkhardt untersucht habe. Burkhardt, ein Pathologe im Ruhestand, hatte sich bereits im Herbst
gemeinsam mit Mitstreitern zu Todesfällen zu Wort gemeldet, die angeblich mit Impfungen zusammenhingen. Die
Deutsche Gesellschaft für Pathologie distanziert sich deutlich von den Ausführungen der "zwei Pathologen im Ruhe-
stand und einem Elektrotechniker". Es handele "sich hier um persönliche Meinungsäußerungen und nicht um die
Position unserer Fachgesellschaft. Wie auch von anderer Seite bereits kritisch bemerkt, sind die präsentierten Daten
nicht wissenschaftlich fundiert". Dennoch erweckt Bhakdi den Eindruck, die Präsentation einiger Folien in einem
Video seien ein ultimativer Beweis. Die Daten seien "so vernichtend", dass man nicht nach weiteren suchen müsse,
um die Risiken der Impfungen zu zeigen. "Sie töten unsere Kinder", behauptet Bhakdi. "Ich halte das nicht aus", fährt
er fort - und kündigt an, "aus diesem verdammten Land" flüchten zu wollen, damit nicht auf "unseren" vierjährigen
Sohn "geschossen" werde. Die Universität Mainz, an der Bhakdi bis 2012 gelehrt hatte, distanzierte sich mehrfach
von dessen Aussagen, da Bhakdi irreführende oder unbelegte Behauptungen verbreite. 

Sucharit Bhakdi galt aber nicht nur als zentraler Stichwortgeber für Corona-Leugner aller
Art. Er sorgte zudem Mitte 2021 durch antisemitische Äußerungen für Schlagzeilen.



Zurück zu den Entwicklungen Mitte Februar 2022: Generell rissen die Meldungen
über  Forderungen  nach  einem „Ende  der  Pandemie“  nicht  ab.  Dabei  wurden
zentale  Argumente  der  Corona-Szene  verwendet  –  jedoch  bezogen  auf  die
Omikron-Variante des Coronavirus, nicht auf jene davor.

Der Chef der Kassenärztlichen Bundesvereinigung (KBV), Dr.
Andreas Gassen, ist beim Thema Pandemie-Bekämpfung ge-
nervt von der Politik:  Statt jeden Tag mit „Zahlenfetischismus“
auf neue Infektionsrekorde zu starren, solle die Politik lieber
„angepasst an die Verläufe im Krankenhaus“ ein Öffnungsplan
entwickelt werden, so der KBV-Chef. Das sei nach zwei Jahren
Pandemie „kein Hexenwerk“. Eine "ahnungslose" Politik habe
Probleme geschaffen, „die wir sonst nicht hätten“, so Gassen
mit  Blick  auf  die  Impfpflicht  für  das  Personal  in  Pflege und
Praxen – und sich damit „in die Sackgasse manövriert“. Daher
scheine man in Berlin nun auch in der Debatte um eine allge-
meine Impfpflicht auf dem geordneten Rückzug. Das sei sinn-
voll, denn außerhalb von Risikogruppen  werde Covid zu  einer

gewöhnlichen Erkältungskrankheit,  betont der Mediziner. Risikogruppen müssten jedoch weiterhin durch eine Imp-
fung geschützt werden. Für andere werde Corona zum Alltag werden, wie es bei der Grippe längst der Fall ist.

Im Streit um mögliche Lockerungen der geltenden Corona-Maßnahmen verhärten sich zusehends die Fronten - auch
innerhalb der Ampel-Koalition.  "Am 20. März sollte Deutschland zur Normalität zurückkehren", konkretisierte FDP-
Fraktionschef Christian Dürr in den Zeitungen der Funke Mediengruppe das von seiner Partei angepeilte Limit für die
Einschränkungen. Dürr betonte, dass dann alle Maßnahmen auslaufen, sollte der Bundestag nicht eine Verlängerung
der derzeitigen Übergangsregelungen beschließen. 

                                                                                                                                                                                            11.02.2022

In der Debatte um das Infektionsschutzgesetz hat die Fraktionsvorsitzende der Grünen im Bundestag, Britta Haßel-
mann, eine Verlängerung der grundlegenden Corona-Maßnahmen über den 19. März hinaus gefordert. Wenn Locke-
rungen im öffentlichen Leben griffen, "müssen sie durch grundlegende Schutzmaßnahmen, wie das Tragen von Mas-
ken, weiter unterstützt werden", sagte sie. "Für diesen Basisschutz brauchen wir aus unserer Sicht eine begrenzte
Verlängerung der rechtlichen Grundlagen über den 19. März hinaus und eine Öffnungsperspektive in Stufen”. Darü-
ber sollten sich Bund und Länder auf der nächsten Ministerpräsidentenkonferenz am 16. Februar verständigen.

     13.2.2022



Betrachtungen über die (neue alte) Rolle der Bild-Zeitung

Ende Dezember 2021 hatte das ARD-Politik-Magazin Monitor über die Rolle der
Bild-Zeitung in der Pandemie nachgedacht und vermutet, jene könne der Corona-
Szene Auftrieb geben.

Eine Vermutung, die in ihrem Kern zu kurz gedacht war: Die Bild-Zeitung hatte seit
den Bundestagswahlen im September 2021 mit etwas begonnen, das sie in der
Merkel-Ära abgelegt und insbesondere während der sog. Flüchtlingskrise ab 2015
nicht praktiziert hatte. 

Mit grellen Schlagzeilen und grellen Farben erhob sie sich zum Anwalt aller Unzu-
friedenen und derer, die sie erst unzufrieden machen wollte. In diesem Prozess
wurde gezeigte Empörung zu einem Köder, die dann gesteigert wurde, aber dabei
doch wie durch Zauberhand kanalisiert und über polternde Umwege in ein Gehege
der  Staatstreue (zurück)geleitet  wurde.  Dabei  trompete die  Bild-Zeitung funda-
mentale Staatskritik auf ihren Titelseiten heraus, mit dem Ziel, als ein Sprachrohr
akzeptiert zu werden, hinter dem politisch&gesellschaftlich Unzufriedene sich ein-
reihen und selbst passiv bleiben würden.

Die  Bild-Zeitung hatte durch ihren merkeltreuen Kurs ab 2015 ihr  Empörungs-
monopol verloren. Die sog. Alternativen Medien hatten diese Rolle übernommen,
jedoch  nicht  die  abschließende  Kanalisierung  der  Unzufriedenheit.  Vielmehr
arbeiteten jene auf vielen Ebenen an der Auflösung der Grundwerte der BRD.

                                                                                11. Februar 2022



Auf  ihrer  stationären  Kundgebung  vom 11.
Februar auf dem Stephanplatz ließen Grund-
rechte Jetzt die Audiospur des Bild-Videos zu
jener ausgelobten Freedom-Week via Laut-
sprecher  laufen.  Es  ging  um  Schwedens
Freedom Day am 10. Februar 2022. Es gab
reichlich Szenenapplaus: Das Video drückte
viele  Argumente  aus  zwei  Jahre  Corona-
Widerstand in Deutschland in 04:08 min aus.

Er (links) und Sie (rechts) im Studio sprachen mit einem Reporter (R) in Stockholm.

Sie  

Er

R

Heute feiert Schweden seinen Freedom Day. Die Inzidenz dort liegt über 2000. Die
Hospitalisierungsrate steigt, doch Schweden schafft jetzt auch die letzten Maßnah-
men  ab.  Veranstaltungen  können  ohne  Teilnehmergrenze  oder  Impfnachweis
stattfinden, Restaurants können so lange offenbleiben, wie sie wollen. Abstandsre-
geln im Handel werden abgeschafft. Die Maskenpflicht in Bus und Bahn zu Stoß-
zeiten fällt.

Dabei ist Schweden schon jetzt freier als Deutschland und viele andere Länder,
denn Schweden war  noch keinen einzigen Tag im Lockdown und wurde dafür
heftig  kritisiert:  Wir  erinnern uns,  Karl  Lauterbach und Markus  Söder  erklärten
Schwedens Strategie für gescheitert, weil das Land in der ersten Corona-Welle
höhere  Todeszahlen  hatte  als  wir.  Aber  was  sagen die  schwedischen Bürger?
Bereuen sie es, dass ihre Regierung nie den Lockdown verhängt hatte?

Es ist wie ein Besuch auf einem anderen Planeten. Man merkt Corona nicht wirk-
lich. Man wird nirgends gefragt, ob man geimpft oder genesen ist. Heute ist Free-
dom Day, aber gestern war es auch schon so. Die Menschen haben sich innerlich
schon längst verabschiedet von diesem dauerhaften Pandemiezustand und heute
nun auch offiziell.  [Und] ich glaube, dass wir uns von den Schweden abgucken
können, dass man mit Ruhe und gesundem Menschenverstand manchmal regie-
ren sollte und nicht mit Angst und Panik. Mir hat gestern eine junge Frau gesagt:
„Ich finde es gut, dass unsere Regierung uns nichts aufgezwungen hat, sondern
uns immer wieder nur Dinge empfohlen hat. Und an die haben wir uns auch gehal-
ten, wenn wir wollten“. Ich finde das eine sehr vernünftige Haltung. Denn wenn man
sich die Zahlen anschaut, dann ist Schweden eben nicht gescheitert. Sondern die
Todeszahlen pro Einwohner sind in Schweden nur minimal höher als in Deutsch-
land, der wirtschaftliche Schaden ist deutlich geringer – und natürlich auch die
ganzen Nebenwirkungen waren viel weniger: Schweden hat beispielsweise seine
Grundschulen nie geschlossen. Die Kinder konnten immer zusammen lernen und
spielen und wurden nicht zuhause eingesperrt. Und natürlich ist es auch die gesell-
schaftliche Spaltung, die es in Deutschland leider gibt, und immer mehr gibt, und
die es in Schweden nie gab. Weil die Menschen hier nie ausgegrenzt wurden, weil
sie beispielsweise nicht geimpft waren … Die schwedische Gesellschaft ist insge-
samt besser durch die Corona-Krise durchgekommen als wir. Es gibt hier keinen
Pandemie-Zustand. Man merkt, es ist ein freies Land, es hat sich innerlich längst
von der Pandemie verabschiedet. 



Rückblick auf die Montagsspaziergänge am 7. Februar 2022 in Ba-Wü

Die Montagsspaziergänge in Baden-Württemberg waren am 7. Februar insgesamt
gut besucht gewesen.

                                                                                                                 BNN   9. Februar 2022

„Es beteiligten sich rund 55.900 Teilnehmerinnen und Teilnehmer, was dem Niveau der Vorwoche ent-
spricht“, berichtete Innenminister Thomas Strobl Kabinett in Stuttgart. Die höchste Teilnehmerzahl im
Südwesten hatte am 24. Januar rund 74.000 betragen. Damals waren es 26 Versammlungen weniger
als am 7. Februar gewesen: Da richteten sich insgesamt 330 Demos gegen die Maßnahmen in der Co-
rona-Pandemie, 307 davon waren nicht angemeldet. Die Veranstaltungen verliefen weitgehend friedlich.

Den meisten Zulauf habe es in Pforzheim (3.000 Teilnehmende),  Balingen (1.700) und Ravensburg
(1.100) gegeben, bei insgesamt rund 50 Gegenveranstaltungen, häufig Menschenketten, die für Solida-
rität in der Pandemie warben. Etwa 2.500 Polizistinnen und Polizisten waren im Einsatz. 83 Strafverfah-
ren etwa wegen Körperverletzung oder Widerstands gegen Vollstreckungsbeamte sowie 198 Verfahren
wegen Ordnungswidrigkeiten wurden eingeleitet. 

Nur ein kleiner Prozentsatz der Montagsspaziergänge war also angemeldet ver-
laufen,  darunter  der  in  Karlsruhe.  Organisiert  hatte  ihn  die  Corona-Aktivistin
Güzey Israel, seinerzeit Chefin des mittlerweile versandeten Querdenken721. Die
hatte die Karlsruher Montagsspaziergänge, die Anfang Dezember 2021 unange-
meldeterweise begonnen hatten, an sich gezogen, indem sie Ende Januar 2022
einfach damit begonnen hatte, montags zur üblichen Spazierzeit Demos in der
Innenstadt anzumelden und durchzuführen. Im Schnitt erreichte sie damit 700 Teil-
nehmende – zuletzt, bei ihrer dritten Montagsdemo am 7. Februar, nur rund 600. 

Das Rheinstettener Corona-Protestprojekt Grundrechte Jetzt hatte die ersten Mon-
tagsspaziergänge in der Region organisiert: Zuerst in Malsch, dann in der Karlsru-
her  Innenstadt:  Sie bewegten sich in  ihrer  ideologischen Nähe zu den  Freien
Sachsen im Fahrwasser national-konservativer Volksaufstands-Phantasien. Güzey
Israel hingegen wollte die Karlsruher Corona-Szene in eine  Querdenken-Familie
verwandeln …. bzw. zurückverwandeln: 2020, zu Beginn der Ersten Welle der
Corona-Proteste, hatte sie als Chefin von Querdenken721 glitzernde Großdemos
mit großen Bühnen, namhaften RednerInnen und viel esoterisch-spiritueller Show
abgehalten, wovon die unglamourösen Grundrechte Jetzt weit entfernt waren. 

Grundrechte Jetzt wollte die von den Behörden bei Demos verhängte Auflage der
Maskenpflicht  nicht  akzeptieren.  Güzey Israel  wollte  der  Polizei  keinen Anlass
zum Eingreifen liefern ….. Der Richtungskampf, der hinter den Kulissen geführt
worden war, und die Verwobenheit von Güzey Israel in die überregionale  Quer-
denken-Szene sind in den letzten Dossiers (172 bis 179) des Karlsruher Netzwerks
gegen Rechts beleuchtet.

  https://ka-gegen-rechts.de/dossiers/

https://ka-gegen-rechts.de/dossiers/


Der Karlsruher Montagsspaziergang vom 14. Februar 2022

Die Ausgangslage im Vorfeld – ein Vergleich

Es gab im Februar 2022 in Karlsruhe zwei Geschmacksrichtungen an Corona-
Protesten. Die waren sich nicht feind, aber deutlich unterschiedlich: Zum einen
Grundrechte Jetzt mit  Anspruch auf minimale Kommunikation mit dem Staat und
dessen  Behörden  und  minimalem  Entgegenkommen  bei  den  Demo-Auflagen.
Zum anderen die Karlsruher Querdenkerin und Ex-Querdenken721-Chefin Güzey
Israel, die nunmehr zusammen mit den  Querdenken-Szenestars Hardy Groene-
veld (Mutigmacher e.V.) und Dirk Sattelmaier (Anwälte für Aufklärung) in Karlsruhe ein
Querdenken-Revival zu starten ansetzte und dabei auf maximale Kommunikation
mit dem Staat und dessen Demo-Auflagen achtete.

Die Klientel von Grundrechte Jetzt bestand tendenziell eher aus einfachen Bürge-
rInnen in einfacher, unkomponierter Kleidung. Die Klientel des Querdenken-Revival
roch nach gehobener Mittelschicht und selbstständigen Berufen und Yoga-Kursen
und trug Kleidung, der man den gehobenen Preis ansah.

Eine Möglichkeit zu einem treffenden Vergleich zwischen den beiden bot sich am
10. Februar 2022.  Grundrechte Jetzt mobilisierten via  telegram unverfänglich zu
einem unangemeldeten Spaziergang am nächsten Abend, Güzey Israel hingegen
forderte all jene ihrer AnhängerInnen, die beim kommenden Montags-Spaziergang
(am 14. Februar) keine Maske würden tragen wollen, per Audio zum Fernbleiben auf.

In der Audio-Nachricht zeigte Güzey Israel große Angst vor der Polizei und deren
offenbar in einem Kooperationsgespräch geäußerten Willen, die bislang weitge-
hend geduldeten Verstöße gegen die Maskenpflicht ab nun nicht mehr zu dulden.
Und so lud sie potentielle Teilnehmende, die im Vorfeld schon wussten, dass sie
sich nicht an die Maskenpflicht würden halten wollen, aus:

Hallo, ihr lieben Herzmenschen. Um 18 Uhr am Vierzehnten ist Start am Stephanplatz
wie üblich … Ihr Lieben, ich kann Euch nur sagen, die Polizei wird diesmal sehr, sehr
achtsam sein, was die Maskenpflicht betrifft. Deswegen, wenn ihr keinen Ärger wollt,
dann macht's einfach. Und wenn ihr sagt, ihr wollt nicht nicht, dann müsst ihr leider am
Montag fernbleiben, so dass ein reibungsloser Ablauf statfinden kann.

Das ließ gehörigen Ärger hinter den Kulissen vermuten. Und tatsächlich besuch-
ten Hardy Groeneveld und Dirk Sattelmaier einen Tag später am 11. Februar die
freitägliche  stationäre  Kundgebung  von  Grundrechte  Jetzt.  Für  etwa  zwanzig
Minuten standen sie hinter der Bühne herum und smalltalkten. Mit ihren langen
Kapuzensteppmänteln mit Kunstpelzkragen und ihren Anti-Aging-Gesichtern wirk-
ten sie aber nicht nur wie Fremdkörper, sondern waren auch tatsächlich welche.



Einen tieferen Eindruck in die Unterschiedlichkeit der beiden Karlsruher Corona-
Protestanbieter gewann man bei der Analyse der Internetauftritte von Grundrechte
Jetzt und Güzey Israel informiert … anhand ausgewählter Beiträge vom 12. Februar

Grundrechte Jetzt fühlte sich dem „Volk“ verbunden, beteiligte sich folgerichtig am
in patriotischen Kreisen verbreiteten Bashing der Klimabewegung und gab erneut
eine Erinnerung, dass man strikt nicht daran denke, Demos anzumelden.

Bei Güzey Israel informiert gab's jeden Morgen einen Beitrag fürs emotionale Herz
und geteilte Beiträge von RechtsanwältInnen (zumeist von Dirk Sattelmeier oder
dessen Projekt Anwälte für Aufklärung) und bisweilen von Mutigmacher eV, einem
Corona-Whistleblower-Projekt  von  Hardy  Groeneveld.  Die  Beiträge  der  Anwäl-
tInnen handelten von Prozessen, die sie wegen ihrer Berufskompetenz gewonnen
oder die sie wegen der Korruptheit der beteiligten RichterInnen verloren hatten.

                                                                         12. Februar 2022

…. bezogen auf die Trucker-Proste in Kanada seit Anfang Februar 2022

                                                                         12. Februar 2022
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Grundrechte  Jetzt hatten  die  wöchentlichen  Karlsruher  Montagsspaziergänge
Dezember 2021 im Zuge der einsetzenden Zweiten Welle der Corona-Proteste
begründet. Jene Zweite Welle stand im Einfluss der im Osten Deutschlands an-
führenden  rechtsradikalen  Kleinpartei  der  Freien  Sachsen.  Anfangs  beteiligten
sich nur knapp 100 Menschen, Mitte Januar 2022 aber waren es rund 600, die die
Kaiserstraße auf und ab liefen und sich nach Belieben zu größeren oder kleineren
Demozügen  formierten  und  der  Polizei  ein  für  die  sehr  ärgerliches  Katz-und-
Maus-Spiel abverlangten. Die Lokalpresse war erzürnt, die Lokalpolitik besorgt.

Parallel dazu begann Güzey Israel im Dezember 2021 damit, ihre angemeldeten
Querdenken-Demos, die sie von April 2020 bis Sommer 2021 regelmäßig durch-
geführt  hatte,  wieder  aufleben zu lassen.  Jene Demos fanden samstags statt:
Ende Dezember 2021 und Mitte Januar 2022. Mit 1.000 und 1.500 Teilnehmenden
wurden (für Karlsruher Demo-Verhältnisse) beachtliche Erfolge gefeiert.

Mitte Januar 2022 dann beschloss Güzey Israel zu expandieren. Sie behauptete,
die bislang unangemeldet verlaufenden Montagsspaziergänge würden zu viel Kon-
fliktpotential bieten: Die Polizei würde in Zukunft hart durchgreifen und damit zu
viele der eigentlich Teilnahmewilligen derart erschrecken, dass die fürderhin dann
nicht mehr teilnehmen würden: Damit meldete Güzey Israel ab dem 24. Januar
2022 montäglich eine Demo in der Karlsruher Innenstadt an. Und die Corona-
Szene folgte ihr mit durchschnittlich 700 Teilnehmenden, wobei keine unangemel-
deten Kleingruppen mehr unterwegs waren.

Die Karlsruher Corona-Protestszene erschien Mitte Februar 2022 als domestiziert.
Güzey Israel mit  ihrem  Querdenken-Kult  hatte die anfangs als ernsthafte revo-
lutionäre Bedrohung wahrgenommenen Montagsspaziergänge von  Grundrechte
Jetzt weggekickt, hatte die Szene gekapert. Nun aber könnte sich einiges zurück-
verschieben: Die Szene könnte sich auch von Querdenken befreien wollen … oder
sich zumindest emanzipieren.

Die Ausgangssituation des Abends war durchaus diffus:  Die Polizei  würde das
Versammlungsrecht und die erteilten Demoauflagen ernst nehmen und deshalb in
sehr großer Personenstärke auflaufen. Es war jedoch zu vermuten, dass diejeni-
gen Teile der Corona-Szene, die das Maskenverweigern zu einer Religion erhoben
hatten, nunmehr ohne die Führung Güzey Israels durch die Straßen zögen: Eine
Verteilung von 400 zu 400 war da durchaus erwartbar. Und dann hätte die Polizei
in der Tat einen anstrengenden Arbeitsabend vor sich.

Generell würde es interessant werden, wie die Karlsruher Corona-Protestszene
auf den Kniefall Güzey Israels vor dem als diktatorisch-tyrannisch empfundenen
System reagieren würde: Man konnte Taktik dahinter vermuten, oder man sah die
Vorurteile  bestätigt, dass  es der  Querdenken-Bewegung  nicht  um  wirklichen
Widerstand  ging, sondern um ein pubertätshaft-kurzfristiges Aufbegehren zur
Beruhigung der eigenen esoterisch-spirituellen Best-Ager-Psyche.



Der Karlsruher Montagsspaziergang vom 14. Februar 2022

Der Verlauf des Abends

Die Mobilisierung.

Das Motto.

Das BVG hatte am 10. Februar 2022
mehrere, gegen die vom Bundestag

beschlossene einrichtungsbezogene 
Impfpflicht (ab dem 14. März 2022) 

gerichtete Eilanträge abgelehnt 

                                                                                         11. Februar 2022

Die Antwort von Grundrechte Jetzt auf den
Kuschelkurs  von Güzey  Israel  und  ihrem
New-Age-Team ließ lange auf sich warten.

Aber sie kam. 
Am Demo-Abend selbst, um 17.57 Uhr.

Drei Minuten vor Beginn der Demo war
der Aufruf zum Ungehorsam zwar

nur noch symbolisch, aber deutlich.

                                                                              14. Februar 2022

Reale Auswirkungen hatte jener von  Grundrechte Jetzt geteilte Aufruf allerdings
nicht. In der Karlsruher Innenstadt waren keine nennenswerten unangemeldeten
Corona-Spaziergruppen unterwegs gewesen … aber die Botschaft war dennoch
klar: In Zukunft würde man sich bei Grundrechte Jetzt „unbeugsam“ und „selbstbe-
stimmt“ fühlen und verhalten.

Das war insofern doppelt ungut für den Güzey-Israel-Demotross, als zur angemel-
deten Spaziergangs-Demo nur etwa 400 Spazierwillige den Weg gefunden hatten.
Das bedeutete einen klaren Rückgang der Teilnehmendenzahl.

Auf der von Güzey Israel angemeldeten Demo durch die Innenstadt wurde die
Maskenpflicht nicht deutlicher eingehalten als die Wochen davor. Und auch die
Polizei verhielt sich nicht anders, als seit Wochen gewohnt, und sah weg. Ande-
rerseits:  Um jedes  Maskenattest  zu kontrollieren,  hätte  sie  den  Demo-Zug für
Stunden anhalten müssen, was hinterher einen Stall voller (erfolgsversprechender)
Klagen herbeigeführt hätte und wochenlange schlechte Presse.



Es war unnötig gewesen, dass Güzey Israel sich von den Masken-HardlinerInnen
in ihren Reihen distanziert hatte. In ihrer Panik hatte sie ihre eigene Maske fallen
lassen und klar zu erkennen gegeben, dass sie nicht „unbeugsam“ ist.

                                          14. Februar 2022
                                         14. Februar 2022

                                        14. Februar 2022                                                   14. Februar 2022

                                         14. Februar 2022                                      14. Februar 2022

Der Höhepunkt  der  Zweiten Welle  der  Corona-Proteste in  Karlsruhe war  Mitte
Februar 2022 überschritten. Die Corona-Szene war in sich zerstritten.

Der Rest würde Geschichtsbewältigung sein.



Die Aktionsgruppe Tuesday Night Fever fasste das Trauerspiel jenes Abends so
zusammen: „Radikalisierung im Netz - Ritualisierung auf der Straße. Die Demo
heute in Karlsruhe war nicht der Rede wert“. 

Der Abend war vielmehr gezeichnet gewesen vom Führungskampf zwischen der
Rechtsanwalts- und Managerblase um Güsey Israel, die von einem Querdenken-
Revival träumte, und den fundamental-unbeugsamen Grundrechte Jetzt, die wei-
ter an die Macht der Straße glaubten.

Insofern hatten sich die Führungsetagen der beiden nunmehr offen konkurrieren-
den Coronaprotest-Anbieter radikalisiert, wie Tuesday Night Fever am Tag vor der
Demo analysiert hatte:

                13. Februar 2022

→    weiter wohl leider im Dossier 181


